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Unter den Objekten der Sammlung Graßnick stechen einige alte volksreligiöse
Gelbgussfiguren aus Rajasthan und Südindien hervor, ferner die geschmackvolle
Gruppe von Dosen und Spielfiguren aus Elfenbein, unter denen einige Plastiken „en
miniature“ bis in die Moghulzeit zurückreichen dürften. Eine weitere Bereicherung
stellen einige buddhistische Kultfiguren aus Nepal und Tibet dar, darunter das
Portrait eines Gelugpa-Lamas und eine Grüne Tara aus dem 16./17. Jahrhundert. Ein
Kirttimukha-Schwellenstein aus Marmor, der in die Gruppe der Jaina-Bildwerke in
der Dauerausstellung integriert wurde, desgleichen eine kleine, wertvolle Sammlung
goldtauschierter Dolche bzw. Katars mit damaszenierten Klingen aus Nordindien
und eine Urli-Bronzeschale aus Kerala sollen hier noch genannt werden, um die
große Spannbreite des von Ästhetik bestimmten Sammelinteresses des Ehepaars
Graßnick zu umreißen (s. a. den Bericht der Afrika-Abteilung aus dem Vorjahr).
Das kunst- und religionshistorisch überragende Objekt des Erwerbungsjahres ist der
im 9. Jahrhundert in Kashmir geschaffene Narasimha, die Vishnu-Inkarnation als
„Mann-Löwe“. Der Entwurf folgt der aus Chatrarhi im Chamba-Tal bekannten
Narasimha-Ikonographie, indem die Gottheit in Ruhestellung sitzend und mit Keule
wiedergegeben ist und damit von der üblichen Form des den Dämon Tötenden
abweicht.

Die uns im Vermächtnis Professor Eilenbergs, New York, zugesprochene Gruppe
von Betelschneidern ergänzt den anlässlich der Leihausstellung „Betelcutters/-

Zwei Reiterfiguren
Bronzeguss, H: 13,5 bzw. 12,5 cm, Indien. 17.-18. Jhr., Inv.-Nr. SA 04.321 und 04.322


